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Spartakuden. Aus Rußland kommen Nachrichten,

päiſchen Bolſchewismus angeſehen werden darf.
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Der Frühjahrskampf des Proletariats
Zu einer neuen Offenſive rüſten Bolſchewiſten n

a

Lenins Garden zu neuen Kämpfen an die Weſtfront rollen.
Die geheimen Fäden von Berlin, Budapeſt, München und
Wien laufen in der Bolſchewiſtenzentrale Petersburg zu-
ſammen. Möglich, daß man von dort das Zeichen zu einer
Frühjahrsoffenſive ſchon jetzt gegeben hat, um in alter
Feldherrntaktik den Gegner von der Stelle des Stoßes ab-
zulenken. Eine neue Streikwelle flutet langſam vom Ruhr-
gebiet über Mitteldeutſchland, der eine andere von Augs-

burg, dem bayeriſchen Bazillenherd, entgegenkommt. Ueber
Deutſchlands Grenzen verlaufen ſie nach Wien und ins

das als Zentralſtelle für den mitteleuro-
Die Re-

Die Streiklage im Ruhrgebiet hat

Ungarland,

Verſchärfung erfahren, aber die mitteldeutſchen Braun-
kohlenarbeiter haben bis zu dieſer Stunde den Sympathie-
ſtreik abgelehnt. Jedenfalls heißt es für das geſchloſſene
Bürgertum auf der Hut zu ſein, damit die Frühjahrs-
offenſive des radikalſten Sozialismus an der vereinigten
Maſſe des Bürgertums ſein Scheitern findet.

Nachſtehend die einzelnen Drahtmeldungen
Mitarbeiter:

x. Kopenhagen, 4. April.
Wie aus Petersburg berichtet wird, trifft die Sowjet-Regie-

tung Vorkehrungen für die Aufnahme einer umfangreichen
auf allen Fronten. Jn den

Waffen- und Munutionsfabriken Petersburgs wird fieberhaft
gearbeitet. Die Arbeitsleiſtungen werden durch Drohungen und
Belohnungen außerordentlich geſteigert. Der geſamte Güter-
verkehr iſt eingeſtellt, da auf ſämtlichen Bahnen große Trup
vpenverſchiebungen ſtattfinden.

zfſtellung neuer Truppenverbände

weiſe Ausgehobenen beſtehen. Für den Kampf an der Weſt
front werden beſondere Elite-Regimenter gebildet, die aus bol-

unſerer

chewiſtiſſchen Kriegsgefangenen beſtehen und die unter Führung
von ehemaligen deutſchen (7) und ehemaligen öſterrei-
chiſchen Offizieren ſtehen.

Jn Re gierungskreiſen herrſcht wachſende Beſorgnis
und Verlegenheit über die ruſſiſchen und ungariſchen
Vorgänge. Die alte Abneigung vor Verhandlungen mit den
Bolſchewiſten dauert fort, aber die Möglichkeit einer andern
Volitik wird immer unwahrſcheinlicher. Die öffentliche
Meinung, namentlich in der Armee und unter den Arbeitern,
ſei immer ausgeſprochener gegen jedes militäriſche
Eingrifen. Bei alledem weiß die Regierung, daß größere
militäriſche Aktionen unvermeidlich ſind, wenn man nicht ver-
handelt. Außerdem iſt man über die Entwicklung der Ereigniſſe
in Deutſchland in Sorge. Man befürchtet. daß die Feſtſetzung

Amſterdam, 4. April.

der aggreſſiven ſowjet feindlichen Politik zu einem
großen Bündnis zwiſchen Deutſchland, Ungarn

und Rußland führen könnte, das die europäiſche Politik be
herrſchen würde.

Generalſtreik in Kugsburg
Die verlangte Räterepublik

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Augsburg, 4. April.

Die in München niedergeſchlagene Zwiſcheurevo-
lution ſcheint in der Provinz wieder aufflackern zu
wollen. Jm Anſchluß an eine Volksverſammlung des hieſigen
A. und S.-Rates erklärten ſich die Verſammelten, ca. 3900 an
der Zahl, mit den ruſſiſchen und ungariſchenSozialiſten ſolidariſch. Man beſchloß den Zuſammen
ſchtuß der drei ſozialiſtiſchen Parteien zu einer einheitlichen

rerolutionären Arbeiterpartei. Die ſofortige Ausrufung
der Räterepublik Bayern wurde verlangt.
beim Zentralrat in München eine Abordnung eingetroffen, um

Heute iſt

die Forderung nach Einrichtung der Räterepublik perſönlich zu
Zur Bekräftigung der Forderung iſt heute die ge-

Einzelne Fabrikbetriebe ſind unter
Führer der

der Literat
ralſtreik eingetreten.
die Leitung von Betriebsräten geſtellt worden.
revorlutionären Bewegung in Ausburg iſt

München, 4. April.
Nach einer Mitteilung des Miniſterinms des Jnnern ſind

im Geſchäftsbereich den Staatsminiſterien zur Behebung
der Arbeitsnot insgeſammt 519559010 Mark bereit-
geſtellt worden, die ſich auf das Bereich der Staatsbauverwal-
tung, der Verkehrsverwaltung, Forſtwirtſchaft, BVerg-, Hütten
und Salinenverwaltung und Verwaltung des ehemaligen Kron
gutes erſtrecken.

Die Streiks im Reiche
Andauernder Generalſtreik in Stutt art.

Stuttgart, 4. April.
Ueber die Wiederaufnahme der Arbeit ſchweben zur

zeit noch Verhandlungen. Poſt, Eiſenbahn und Straßenbahn-
verkehr rubt noch. Auch der bürgerliche Abwehrſtreik
dauert noch fort. Es erſcheint deshalb auch nur die ſozieliſtiſche

cht“. Nach den polizeilichen Feſtſtellungen
taart die Zahl der Opfer bei den hieſigen

Mit großem Eifer wird

Straßen kämpfen 156 Tote und 40——-50 Verwundete.
Die Regierung beherrſcht die Lage.

Saarbrücken, 4. April.
Die Bergarbeiter der Sagargruben und der weſtfälie

ſchen Gruben ſind den Abmachungen ihrer Organiſations-
vertretung mit dem franzöſiſchen Grubenkontrolleur nicht gefolgt
und haben am 1. April die Arbeit nicht aufge nommen.
Dadurch ſind die getroffenen Vereinbarungen hinfällig.

Eſſen (Ruhr), 4. April.
Die Lage im Ruthrrevier iſt gegen geſtern nicht weſentlich

verändert. Die Zahl der Ausſtändigen belief ſich bei der heutigen
Frühſchicht auf 142 000 gegen 131 000 geſtern.

Streik auch bei Krupp
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Eſſen, 4. April.
Der Streik im Ruhrrevier hat inſofern eine Verſchär-

fung erfahren, als auch die Arbeiter der Firma Friedrich
Krupp A.G. in den Abendſtunden in den Streik getreten ſinb.
Den Anlaß zur Arbeitsniederlegung gab der Umſtand, daß in
einer mechaniſchen Werkſtatt und im Elcektrizitätswerk der Firma
Krupp Kiſten mit Waffen und Munition vefunden wurden,
wodurch eine gewiſſe Beunruhienng unter der Arbeiterſchaft her-
vorgerufen wurde. Wie die Firma Krupp mitteilt, rühren die
Waffen aus Beſtänden des hieſigen Platzkommaun-
do os her, die vor einigen Wochen auf Anordnung des General
kommandos der Firma Krupp übergeben worden ſind, weil ſich
von die'er ans die Verladung beſſer bewerkſtelligen ließ. Beamte,
vie dem Eſſener Schutzkommando am ehsrten, behielten 240 Ge-
weßre und auch Maſchinengewehre mit Genehmigung des Giene-
ralkommandos, ober ohne Wiſſen des Direktors der Firma
Krupp zurück, um die Bewaffnung der Bürgerwehr zu erleich-
tern. Die Firma Krupp ſtellt ausdrücklich feſt, daß das Vor
handenſein der Waffen mit irrendwelchen gegen die Arbeiter
nft gerichteten Plänen nicht zuſammenhängt. Da der Streik

ſtreckt, ruht ter ganzec ber die Kraftanla ren er
Betrieb zurzeit vollkommen

Vor militäriſchen Kevolten?
Berlin, 4. April.

In mehreren Städten iſt in der letzten Zeit der Ver,uch ge
macht worden, militäriſche Formationen für eine im
April vorzunehmende Militärrevolte zum Zwecke des Sturzes der
Regierung, der Sprengung der Nationalverſammlung und der
Ausrufung der Räterepublik zu gewinnen So fanden in
Magdeburg und Berlin Beſprechungen ſtatt, an
denen neben Soldaten Mitglieder der Partei der Unabhängigen
So-aldemokraen teilgc nommen haben. Jn erſter Linie ſollten
Soldaten des Magdeburger 4. Armeekorps, deſſen Zentralrat an
den Erörterungen beiciliet war, und Formationen des 21. und
16. Armerkorps an dem Unternehmen beteiligt ſein. Die beiden
lekteren Armeckorvs hatten früher ihren Standort in Lothringen,
Die Rerimenter demobiliſterten in Orten, die im Bezirk des
4. Armeekorns logen. Die Leute ſind nicht immer gut unterge-
bracht, die Unteroffiziere ſind wegen ihrer Zukunft beſorgt. Die
vorhandene Unsaufriedenkeit wollten verhrecheriſche politi che
Drabtzieher ausnrtzen, indem ſe den volitiſch und wirtſchaft
lich wenig erfahrenen Soldaten klarzumachen ſuckhten, es ſei nur
nötig. die Regierung zu ſtürzen, um ihnen eine an-
genehme Zukunft zu garantieren Des hat bis zu einem ge
wiſſen Grode bei einer Anzahl von Soldaten gewirkt, da ihnen
der Erfolg als ganz ſicher in Ausſicht geſtellt wu“de.
Nachdem in Magdeburg der Plan erörtert worden war, iſt
in den letz zen Tagen on den Verſchwörern in Berlin
bei Truvventeilen der Verſuch gemacht worden, ſte zur Teilnahme
an dem Hondſireich zu gewinnen. Der Plan ift der Regierung
in ſeinen Hauvtteilen bekannt. Für alle Fälle hat der Reichs
wehrminiſter a's SFerfommendiererder Anordnungen eetroffen,
durch die gewäbrleiſtet wird, daß fſedex Erhebungs-
verſuch guf das nachdrücklichſte unterdrückt werden kann.

x

Die Verhandlungen über Danzig
Eine Einigung wahrſcheinlich

Spaa, 4. Avril. (Havas.)
Marſchall Foch und die Generale Wemyß und Nudant

einerſeits und Erzberger, General Hammerſtein und Sekre-
tär Simon andererſeits hatten heute vormittag eine
11ſtſindige Beſprechung.

Wie wir von der Waffenſtillſtands- Kommiſſion er
fahren, findet die Schluß ſitzung der Verhandlungen
in Spaa wegen des Durchzugs polniſcher Truppen durch
deutſches Gebiet heute abend in der Villa Nenbois ſtatt.
Augenblicklich handelt es ſich darum, einen Vorſchlag Erz-
bergers mit einem Gegenvorſchlag Fochs ſo in Einklang zu
bringen, daß die deutſcherſeits vorgeſchlagene Beförderung
von 90000 Perſonen von Luneville quer durch
Deutſchland, alſo nicht über Danzig, nach Polen mög-
lich wird. Marſchall Foch will allerdings anſcheinend das
Recht der Entente betont wiſſen, olliierte Truvven über
Danig nach Polen zu ſenden. Für den Foll, doß die deut
ſche Regierung den Landtransvort nicht durchführen kann,

wollen, auf dem von der Entente geltend gemachten
Rechtsanſ pruch des Weges über Danzig zurückzu-
greifen. Es iſt wahrſcheinlich, daß noch heute abend
das Abkommen unterzeichnet wird.

Verhandlungen in Köln und vilette
Eine Unterkommiſſion für den Frieden.

Paris, 4. April.
Eine neue Konferenz hat geſtern nachmittag im Schloß

Pleſſie-Villette zwiſchen den Mitgliedern der Friedens
konferenz des Oberſten Jnteralliierten Rates und den

ſeuchen Delegierten ſtattgefunden.
Die Pariſer Ausgabe der „Chicago Tribune“ teilt mit, daß

der Vierrerrat angeſichts der Tatſache, daß die Dele-
gationen und Ausſchüſſe, auch der Vicrerrat ſelbſt, niemals die
Möglichkeiten berückſichtigten, daß Deutſchland die
Friedensbedingungen nicht annehmen mwürde,
nunmehr auf Betreiben der amerikaniſchen Delegation, beſon-
ders Wilſons, eine Arbeitsmethode eingeſchlagen habe,
die auf dieſe Möglichkeit Rückſicht nimmt, und daß die geſamten
Bedingungen nach der nochmaligen Durchſprache ſo gefatzt
werden, daß Deutſchland ſie annehmen könne. Jn
dieſem Geiſte ſei bereits eine ſehr wichtige Aenderung an dem
urſprünglichen Projekt vorgenommen worden. Allerdings faßte
man uoch keinerlei Beſchluß darüber, wie man ſich im Falls
einer endgiltigen Ablehnung Deutſchlands verhalten werde. Von
amerikaniſcher Seite ſei darauf hingewieſen worden, keine ein-
zige alliierte Macht könne ernſthaft an eine Wiederauf-
nahme des Krieges oder gar an die Entſendun
einer Okkupationsarmee nach Deutſchland jetzt, nach
monatelangem Waffenſtillſtande, denken. Die Pariſer Preſſe iſt
angeſichts des Verhandlungsmodus ſehr beunruhigt und warntkt,

wie „Le Journal“, den Vierrerrat vor einer Ver ſchleppung
oder, wie „Journal des Débats“, vor einem Kuhhandel mit
Deutſchland. „Humanité“ weiſt mit allem Nachdruck
darauf hin, daß der vom Viererrat beſchloſſene Gewaltvertrag
nur auf Sand gebaut ſei, denn die Demokraten der Völker
hätten jetzt das Wort. Dieſe verlangten jetzt das Selbſt
veſtimmungsrecht und ebenſo weitgehende fogiale Um-
ſtimmung und völlige Abrüſtung.

Köln, 4. April.
Die Reich sleitung hat beſchloſſen, eine Unterkom-

miſſion der Friedens kommiſſion mit dem Sitzze
in Köln einzuſetzen. Aufgabe dieſer Unterkommiſſion iſt es,
die aus den beſonderen Verhältniſſen des beſetzten Ge-
biete s heraus ſich ergebenden Fragen zu beraten und zu ver-
treten. Zum Vorſitzenden der Unterkommiſſion iſt der Ober-
bürgermeiſter der Stadt Köln, Herr Adenauer,beſtellt worden. Die Unter kommiſſion wird ſich aus hervor

ragenden Vertretern des linksrheiniſchen Wirtſchaftslebens und
ter Arbeiterſchaft zuſammenſetzen. Die Wünſche der einzelnen
Jnduſtriezweige, der Landwirtſchaft, des Handels und der
Arbeiterſchaft werden in beſonderen Fachausſchüſſen be-
arbeitet werden.

Um Saargebiet und Rheinland
Paris, 4. April.

Der Vierrerat hat eine Kommiſſkion von drei Mit
gliedern gewählt, die beſtrebt iſt, eine erſte Faſſung der Zu-
teilung des Saarbeckens zur wirtſchaftlichen Ausbeu
tung an Frankreich und der hiſtoriſchen A-ngliederung der
Rheinlande feſtzulegern. Die drei Mitglieder,, und zwar
Tardien für Frankreich, Headlam Morley für England und
Hoekins für die Vereinigten Stagaten, verſammelten ſich am
Donnerstag nachmittag.

Die Ausfuhrverhandlungen in Köln
Berlin, 4. April.

Die Verhandlungen in Köln über den Verkauf von
Holz, Kohle, Zucker, Papier und Papiermaſſen haben geſtern im
großen Saale des Regierungspräſidiums begonnen. Den
Vorſitz der alliierten Kommiſſion führte der franzöſiſche General
Gaillard, den Vorſitz der deutſchen Kommiſſion führte Dr.
Kreuter. General Gaillard nahm einleitend Bezug auf die
Note der Allierten vom 26. März, in der die Ausfuhrver-
bote für Deutſchland mitgeteilt wurden. Der deutſche Vor
ſitzende lehnte es ab, ſich durch die Verhandlungen über den
Verkauf der von den Alliierten gewünſchten Gegenſtände in
irgend einer Weife auf den Boden der von General Gaillard ge
nannten Note zu ſtellen und betonte, daß auch die etwaigen
Verkaufsabſchlüſſe, welche die deutſche Kommiſſion zu betätigen
bevollmächtigt ſei, weder im Rahmen noch im Sinne dieſer
Note getätigt würden, da eine Entſchließung der deutſchen
Regierung hierzu noch nicht vorliege. Die Abmachungen hier
über ſind Sache der nach Compiegne entſandten Fingangz
delegation. General Gailard ſtimmte zu, daß die gegen
wärtigen Verhandlungen keine tzrundfätzliche Steet-

ſcheint Foch die Möglichkeit nicht aus der Hand geben zu lung nahme zur Ausfuhrnote herbeiführen
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Kaiſer Karls Bannſpruch
Einſtimmig angenommen

Wien, 4. April.
Die Nativnalverſammlung hat in dritter Leſung die geſtern

beſchloſſenen Vorlagen, darunter einſtimmig das Geſetz be
treffend Landesverweiſung und Uebernahme des
Vermögens des Hauſes Habsburg-Lothringen, angenommen.
Die Nationalverſammlung hat weiter in allen Leſungen eine
Vorlage betreffend die Abſchaffung der nicht im Völkerrecht be
gründeten Exterritorialität beſchloſſen, wodurch gewiſſe Be
günſtigungen beſtimmter Adelshäuſer beſeitigt werden, ferner
ein Geſetz über die Aufhebung des Adels und gewiſſer
Titel und Würden, das im weſentlichen dem bezüglichen
deutſchen Geſetz entſpricht, ein Geſetz über die Abſchaffung der
Todesſtrafe im ordentlichen Verfahren, wonach die Todes-
ſtrafe nur mehr im ſtandgerichtlichen Verfahren ſoll verhängt
werden können, ſchließlich ein Geſetz über die Begnadigung ruſſi-
ſcher und finniſcher Kriegsgefangener und Divilinternierter.

Wie das Prager tſchecho-ſlowakiſche Preſſebüro aus Prag
meldet, zwangen Bergarbeiter den Grafen Karl Fürſtenberg,
einen Bruder des Fürſten Egon Fürſtenberg, zum Verlaſſen
ſeines Schlofſes in Pünglitz.

Verhandlungen mit Ungarn
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Wien, 4 April.
Wie hieſige Blätter berichten, hat ſich eine aus engliſchen,

franzöſiſchen und italieniſchen Offizieren beſtehende Sonder-
kommiſſion von hier nach Budapeſt begeben, um auf
Grund beſonderer von Paris eingetroffener Weiſungen Ver
handlungen mit der ungariſchen Räte-Regie-
rung anzuknüpfen.

Die Bewegung unter den Mitgliedern der deuntſch-öfter-
reichiſchen Volkswe-/hr für den Eintritt in die ungariſche
Rote Garde dauert weiter an. Wie aus Budapeſt gemeldet
wird, iſt dort am Donnerstag ein neuer Sonderzug mit 1200
Angehörigen der Wiener Volkswehr eingetroffen, die bereits in
die ungariſche Rote Armee eingereiht worden ſind. Jn den
nächſten Tagen werden weitere größere Transporte von dentſch
öſterreichiſchen Freiwilligen nach Ungarn abgehen

Zugeſtändniſſe in Oberſchleſien
Polniſche Bekanntmachungen.

Berlin, 4. April.
Das Staat minſſterium hat am 1. April folgenden Beſchluß

gefaßt: Jn denjenigen Teilen Schleſiens, welche eine pol-
niſch ſprechende Bevölkerung aufweiſen, ſollen die Verwal
tungs- und Gerichtsbehörden den von ihnen er-
laſſenen amtlichen Bekanntmachungen bei deren Veröffent
lichung künftighin pol niſche Ueberſetzungen beifügen.
Alle in Betracht kommenden Behörden haben dieſe Maßnahme,
ſoweit ihnen geeignetes Perſonal zur Verfügung ſteht,
ſofort durchzuführen. Jm übrigen ſind dem zuſtändigen Mini-
ſterium ſchleunigſt Vorſchläge zur Durchführung der Maßnahme
einzureichen. Die Ausdehnung vorſtehender Beſtimmungen auf
andere Gehiete mit gemiſchtſprachiger Bevölkerung
ſeitens der preußiſchen Regierung iſt in Ausſicht
genommen.

Spanien und der Völkerbund
Paris, 4. April.

Die ſpaniſche Regierung hat in einer Note an die Friedens-
konferenz ihre Zuſtimmung zum Völkerbund in gllen weſent
lichen Punkten ausgedrückt.

Die Köriafrage vor dem vViererrat
Paris, 4. April.

Diplomatiſcher Lagebericht. Der Rat der vier Re-
gierungschefs beſchäftigte ſich geſtern vormittag mit der Adria-
frage. Am Nachmiktag wurden die ſüdſlawiſchen Delegierten
von Wilſon, Clemenceau und Lloyd George
empfangen. Orlando kegte
weshalb er an den Beſprechungen nicht teilnehmen wolle.
Prüfung der Adriagfrage wird mehrere Sitzungen dauern.

Die Stimme des Verbündeten
Verlin, 4. April.

Die Daily News greifen die franzöſiſche Regie
rung in einem Leitartikel aufs heftigſte an, da ſie durch ihre
imperiagaliſtiſche Führung den Frieden gefährde. Das
Blatt ſagt, die Abtrennung von Danzig wäre eine Dumm-
heit und ein Verbrechen und eine größere Vergewaltigaing

Die
den Kollegen die Gründe vor,

e

des Selbſtbeſt als ſie ElſaßLothringen 1871 an
worden ſei. Das Blatt lehnt ferner unbedingt die von

ichon vertretene Rußland- Politik ab. Rohſtoffe und
Nahrungsmittel ſeien die eingigen notwendigen Waffen gegen
den Bolſchewismus.

Wenn's nach herrn Pichon ginge
Paris, A. April.

Jn der Kammer ſchlug Reinald geſtern vor, am
Freitag über einen Antrag zu beraten, der die Regie
rung auffordert, die Entwaffnung Deutſchlands
zu erzielen. Der Antrag lautet: „Die Kammer, die ent
ſchloſſen iſt, die vollſtändige Entwaffnung Deutſchlands zu
geſtanden zu erhalten, fordert die Regierung formell auf,
in der Friedenskonferenz den Gedanken zu unter
ſtützen und zur Annahme zu bringen, daß Deutſchland
wedereine Armee noch eine militäriſche Organiſation
noch irgendeine Art von Bewaffnung bei
behalten darf, und daß in jedem der deutſchen Staaten nur
die zur Aufrechterhaltung der inneren Ordnung nötigen
Polizei- und Gendarmeriekräfte beſtehen
bleiben.“ Deschanel machte darauf aufmerkſam, daß die
Verfaſſung dem Parlament kein Recht verleihe, der Regie-
rung vorher die Grundlagen für Verhandlungen vorzu-
zeichnen. Der Miniſter des Aeußern Pichon antwortete,
daß die Regierung den verfaſſungswidrigen Charakter des
Vorſchlags nachprüfen müſſe, daß ſie aber im Grunde den
Gedanken billige und entſchloſſen ſei, eine durchgreifende
Entwaffnung Deutſchlands zu erzielen. Deutſchland ſolle
nicht mehr in der Lage ſein, eine Unternehmung zu be-
ginnen, für die es in vollem Maße verantwortlich ſei, und
die der Menſchheit ſo teuer zu ſtehen kam. Die Regierung
könne nunmehr von der Kammer volles Vertrauen
verlangen. Er werde im Sinne des Antrages alles tun,
dieſe Grundſätze durchzuſetzen. Den Wünſchen der Kammer
ſolle entſprochen werden. Reinald erklärte ſich für ſehr be
friedigt von den Ausführungen, ſtellte die Einmütigkeit der
Kammer feſt und ſchloß mit dem Bemerken, daß eine Ab
ſtimmung unnötig ſei. (Beifall.)

Wie mag Wilſon da in Paris gehaßt werden? Nur
r den Weltfrieden unterſchreiben die Franzoſen nicht
allein.

Vae Victis!
Der Kaiſer als Weihnachtsgeſchenk.

Berlin, 4. April.
Das Berl. Tageblatt“ ſchreibt unter dem Titel „Eine

amerikaniſche Entführungsgeſchichte Der Senator von
Tenneſſee, Luke Lea, der als Oberſt und Kommandeur
eines Feldartillerie- Regiments an der franzöſiſchen Front
ſtand und jetzt nach Amerika zurückgekehrt iſt, erzählt in
den „New York Times“, daß er im Dezember 1918 mit
einigen amerikaniſchen Offizieren verſucht habe, den frühe-
ren deutſchen Kaifer zu entführen. Er erzählt,
ſie ſeien dem Kaiſer ſchon ſo nahe geweſen, daß ſie ihn
ſprechen hören konnten, als die Wache erſchien und die Aus
führung des Planes verhinderte. Dieſer Entführungsver-
ſuch war kurz vor Weihnachten unternommen worden, weil
die amerikaniſchen Offiziere beabſichtigt hätten, Wilhelm
den Zweiten der alliierten Armee als Weihnachts
geſchenk zu überbringen. Tatſächlich berichteten fran-
zöſiſche und engliſche Blätter vor einigen Monaten über
einen Entführungsverſuch dieſer Art.

Wenn es ſich bei dieſer ganzen Enthüllung nicht nur
um die Heldenphraſen eines heimgekehrten Frontſoldaten
handeln ſollte, der als Oberſt eines Feldartillerie-Regi-
ments weit hinter der Front den Krieg erlebt haben dürfte,
ſo bleibt dennoch Abſchen und wieder Abſcheu beim Leſen
zurück. Das Blatt im Moſſehaus wird nicht ohne ein
hinterhältiges Lächeln dieſe Geſchichte vom „Weihnachts-
geſchenk für die Alliierten“ ſeinen Leſern aufgetiſcht haben,
denn ſie gehört in den Ruhmeskranz, den es unſerm Kaiſer
ſeit dem 9. November nach Holland herüberflechtet. Wie
aber ein amerikaniſcher Oberſt ſich mit Helfershelfern zu
ſolch einem Bubenſtück hat bewegen laſſen können, das iſt
bei deutſcher Auffaſſung von der Ehre eines Offiziers ohne
Begriff für uns. Mit dem Schlußpunkt des Waffenſtill-
ſtandes iſt auch für den erbittertſten Entente- Offizier der
Kaiſer des Deutſchen Reiches eine unantaſtbare Perſon ge-
worden; nur blinder Phantaſtengeiſt kann ſich ſolche Aben
teuer ausklügeln und dann als Heldenphraſe nach glück-

licher Rückkehr in der Heimat verkünden. Dem anſtändigen
Amerikaner wird über dieſen Dummenjungen Gedanken
eines Oberſten die gleiche Abſcheu aufſteigen wie dem
Deutſchen, der ſich aus dem Chaos der Zeit nur einen
Frrre deutſchen Geiſtes gerettet hat. Das „Berliner

geblatt“ aber lächelt.

Ueber Schule und Religionsunterricht

Aus dem Verfaſſungsausſchuß.
Weimar, 4. April.

Jm Verfaſſungsgusſchuß wurt Artikel 81. Lehr
freiheit, im weſentlichen nach dem Antrage Sehfert ange
nommen. Es wird darin beſtimmt, daß die Volksſchule
mindeſtens acht Schuljahre umfaſſen, und daß ſich hieran die
Fortbildungsſchule bis zum 18. Lebensjahre anſchließen
ſoll. Die Lehrer haben Rechte und Pflichten von Staats
beamten. Die Staatsbürgerkunde iſt Lehrgegenſtand
in allen Schulen. Der Unterricht und die Lehrmittel in
den Volksſchulen ſind unentgeltlich. Jedem Unbe-
mittelten ſoll der Zugang zu einer der und
Neigung entſprechenden höheren Schule durch Bereit-
ſtellung öffentlicher Mittel ermöglicht werden. DerReligionsunterricht ſoll einen ordentlichen Lehrgegen-
ſtand bilden. Kein Lehrer darf zur Erteilung desſelben und
kein Schüler gegen den Willen der Erziehungsberechtigten zu
ſeinem Beſuch gezwungen werden. Die theologiſchen
Fakultäten an den Univerſitäten bleiben er
halten.

Spartakuden vor dem KReichsgericht
Leipzig, 4. April.

Die erſten Berliner r beſchäftigtenheute das Reichsgericht. Es handelte ſich um die Vorgänge der
Erſtürmung der Zeitungsviertel in Berlin zu An-
fang Januar. Die Reviſion der wegen Aufruhrs verur-
teilten Angeklagten, der Studenten Heinrich Appel und Adolf
Steinſchneider, ſowie zweier Mitangeklagter iſt vom Reichs
gericht als unbegründet verworfen worden.

wieder eine Maifeier!
Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei fordert

alle Genoſſen in Deutſchland auf, am 1. Mai wieder zu
feiern. Der ſozialdemokratiſche Aufruf erzählt, daß der
1. Mai „im Jahre der Jahrhundertfeier der großen fran-
zöſiſchen Revolutiom von dem Pariſer internationalen
Sozialiſten und Gewerkſchaftskongreß zum Demon-
ſtrationstag der Arbeiterklaſſe aller Länder beſtimmt“
worden ſei, um den Achtſtundentag zu fordern. Der
Aufruf meint nun, wenn dieſes Ziel in Deutſchland jetzt
auch ſchon erreicht ſei, ſo habe die Arbeiterklaſſe doch noch
„nicht alles“, was ſie begehre. Am 1. Mai ſolle deshalb in
Maſſenkundgebungen, „die dem Ernſte dieſer ſchweren Zeit
angepaßt ſind“, für die ſozialiſtiſchen Jdeale demonſtriert
werden. Obwohl der Aufruf ſehr richtig hervorhebt, daß
Feſte feiern „unſere Aufgabe nicht ſein kann, ſolange als
Folge des Krieges Millionen arbeitslos find
und das Geſpenſt des Hungers durch die Lande
zieht“, fordert er doch die Genoſſen auf, „am 1. Mai die
Arbeit ruhen“ zu laſſen. Wenn dadurch „nachdrücklich
gezeigt“ werden ſoll, daß „der Sozialismus in Deutſchland
unaufhaltſam marſchieren wird“, ſo gibt das eine ganz
treffende Jlluſtration zu dem bekannten Ebertſchen Aus
ſpruch: Sozialismus iſt Arbeit!“ Am 1. Mai ſoll
auch dafür demonſtriert werden, daß in Europa für immer
jeder Krieg unmöglich werde. Der ſozialdemokratiſche
Parteivorſtand ſcheint überſehen zu haben, daß durch die
ſegensreiche Revolution drei neue Kriege entſtanden
ſind: gegen die ruſſiſche Sowjetarmee, gegen die Polen
und gegen eigene Volksgenoſſen im Jnnern Deutſchlands.
Danach iſt es nicht ſo ohne weiteres glaubhaft, daß der
Sozialismus jeden Krieg unmöglich mache. Jm Gegen-
teil, in Rußland, und neuerdings in Ungarn, wo der
Sozialismus in ſeiner reinſten Form verwirklicht worden iſt, wird mit allen Kräften zum Krieg
gegen die ganze Welt gerüſtet. Danach bedeutet Sozialis-
mus alſo nicht Arbeit, ſondern negativer Tätigkeitsdrang
mit der Tendenz der Zerſtörung aller wirtſchaftlichen und
kulturellen Werte und der Zurückführung der Menſchheit
auf die niedrigſte aller Kulturſtufen, die Barbarei. Dahin
ſoll den Maſſen am 1. Mai wieder der Weg gewieſen
werden.

neDie Referendarin
Roman von Carl Buſſe.

Sechſtes Kapitel.
„Reden Sie immer ſo viel?“ fragte Peter Körner den

Aſſeſſor, als ſie zuſammen durch die ſchon nächtlich ſtillen
Straßen gingen.

Sie waren zu zwei Referendar Dieckmann hatte ſich
gleich gedrückt, aber zum Abſchied eine tadellos tiefe Ver
benugung vor Peter gemacht und den Hut ſehr offiziell ge-
zogen.

„Sie ſind ja der geborene Stockfiſch. Der Stockfiſch
der Stockfiſche. Die Jdee eines Stockfiſches, würde Plato
ſagen. Oder bin ich da in eine andere Philoſophie geraten?
Dann erleuchten Sie mich! Und überhaupt ich verſteh'
ja, daß Sie vorhin die Worte ſparten, als wären s Zwanzig-
markſtückg. Aber nu ſind wir doch 'raus, nu reden Sie
doch Sie! Menſch! Buttchel! Stockfiſch!“

„Schimpfen Sie weiter,“ ſagte der Aſſeſſor leiſe, aber
ſelig, und ſah ſich um. Je weiter ſie das rätliche Wohnhaus
hinter ſich ließen, um ſo verklärter ward ſein Geſicht. Er
hatte die antialkoholiſchen Merkblätter und Flugſchriften
an die Bruſt gedrückt und machte ſo ſchnelle, kurze Schritte,
e kaum mitkam. „Schimpfen Sie immer weiter

bitte!“
„Na, wenn Jhnen eine beſondere Gnade oder Wohl

tat damit geſchieht, Sie ſphinxartige Spottgeburt jümmer
man to, ſeggt min Vadding, wenn he platt ſnakt. Nord-
polartige Gemütlichkeit heute geweſen was?“

Sie gingen über den dunklen großen Platz, auf dem
die Viehmärkte abgehalten wurden.

Da blieb Buttche ſtehen. Er ſchnappte nach Luft, wie
ein Fiſch auf dem Trocknen. Er legte ſeine Finger um
Vaters Arm und kniff ihn krampfhaft.

Zu Teufel, was wollen Sie dennf“
„Sie umarmenl!“ ſchrie der kleine Aſſeſſor in den höch

en Tönen. Sie anbeten, Sie Sie
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„Stoppen Sie um Himmels willen!“ rief der Referen-
dar, denn mit ungeahnter Kraft ſchüttelte ihn Buttche.

„Jch ſtoppe nicht nie mehr Das iſt mein
Schickſalstag, das iſt der Wendepunkt in meinem Leben!
Sie haben mich gerettet, Sie haben mich zum Menſchen ge
macht, Sie haben meine unſterbliche Seele befreit! Peter

Freund wiſſen Sie denn, was in mir vorgeht?
Sie wiſſen es nicht, Sie können es nicht wiſſen. Sie wiſſen
ja nicht mal, was Sie heut gemacht haben! Das iſt das
naive Genie, die ſelbſtverſtändliche Kraft, die einfach wirkt,
ohne zu ahnen, was ſie vollbringt. Tanzen möcht' ich wie
ein Siourindianer. Jn alle Häuſer möcht' ich ſchreien!
Lachen möcht' ich O, wie haben Sie's ihnen gegeben, wie
haben Sie s ihnen gegeben!“

Unterdrücktre Jubel wie Schluchzen und Lachen war
in ſeiner Stimme. Er war ganz außer ſich; er ſprang auf
dem dunklen Platz herum.

„Sind Sie denn total verrückt, Buttche?“ fragte Peter
Körner ruhig.

„Ja, ja ich bin's! Jch will's auch ſein! EGott,
daß ich das erlebt hab'! Er trinkt Wein Wein trinkt
der Menſch beim Chef! Haben Sie denn eine Ahnung

Das war ja nicht eine beliebige Flaſche Wein
„Nee,“ unterbrach ihn der andere, „das war Surius;

Blaubeerwein auf Bordeaux gelagert, neun Groſchen die
Literflaſche!“

„Unſinn, Peter es war die Flaſche Wein! Seit
zwei Jahren kommt ſie auf den Tiſch. Einer von den
früheren Referendaren hat 'nen Bleiſtiftſtrich an die Seite
vom Etikett gemacht. Der Strich war da Keiner hat die
Pulle zu trinken gewagt, alle haben Tee genommen. Und
nun kommen Sie ich denk, ich ſoll in die Erde ſinken

er ſäuft das aus! Menſchenskind, Sie laſſen eine
empörte und zerſchmetterte Familie zurück! Jch heule ja
vor Vergnügen!“

Der Referendar lachte mit. „Alſo auch das noch! Hören
Sie, Buttche das müſſen wir feiern! Sie fragten, ob

mit Jhnen kneipen möchte. Los! Jch willl Wälzeni

wir uns in 'ne Kaſchemmel“

„Alles für Sie, alles durch Sie, alles mit Sie mit
Jhnen! Wohin wollen Sie? Jch hab heute Kraft, ich
will ihnen allen zeigen, was 'ne Harke iſt. Mein Knick iſt
weg. Jch will aufrecht ſein Orgien feiern Und
plötzlich fiel ihm das Gedicht ein: „Vom Kölner Tome zum
Stephansturm wird brauſen die Rache, die Rache!“ dekla-
mierte er. „Sie brauſt, Peter Körner! Führen Sie mich,
wohin Sie wollen! Jch folge! Bis an die Pforten der
Hölle, wenn's ſein muß.“

„Nur nicht in die Wohnung vom Chef,“ ſagte ſein Be
gleiter aufgerätimt. „Sie kenne ichl Und mit Flug-
blättern gegen den Alkoholgenuß will der Menſch in ein
bierehrliches Wirtshaus laufen!“

„Die Flugblätter?“ ſchrie Buttche begeiſtert. „Der
Teufel ſoll ſie holen! Jch ſtamvf ſie ein, ich vergrabe ſie,
ich was ſoll ich tun, Mann? Jch habe eine Kraft, eine
Kraft jetzt

„Dann weg damit!
Geben Sie her!“

Einen Moment zuckte der Aſſeſſor zuſammen. Dann
jedoch, als müſſe er ſich zeigen, zerriß er die Merkblätter.

„So zerreiß' ich meine Schmach, ſo meine Schwäche, ſo
meine Kriecherei, ſo meine Feigheit, ſo meine Demut

Und wie berauſcht vor Wut zerpflückte er das Papier.
„Fort mit allem! Weg verweht davongeblaſenl!
Der Wendcpunkt iſt dal Gott im Himmel!“

Verzückt ſah er den Schnitzeln nach, die vom brauſen
den Wind davongewirbelt wurden.

„Freil Frei! Das war ein Symbol! Mir iſt wie
Luther, als er die Bannbulle verbranntel Und nun los

ſehen Sie, da drüben, wo die Laterne ſchaukelt, iſt ne
kleine Kneipe. Kein Menſch ſitzt jetzt. drin) Da bin ich
manchmal hingeſchlichen geknickt daß mich nur
keiner ſah! Da wollen wir auf meine Befreiung trinken!
Allons!“

Fortſetzung folgt.

Jn den Wind! Er verbreitet ſie.
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d er HalleſcheN.Rat gewaltſam geſprengt

Ueberrumpelung durch die Unabhängigen
Wer die Tribünen ſah, wußte, was die Stunde geſchlagen

atte. Ein Chorus war zuſammengetrommelt, der den Mund
nicht erſt aufzutun brauchte. Die Regie war plump und brutal.
Die Wirkung war ja ſchließlich auch die Hauptſache, und die
blieb nicht aus. Die Verſammlung wurde geſprengt; nach
15 Minuten war die Sitzung aus. Oſterburg eröffnete die Ver
ſammlung, griff in die Taſche und fiel mit der Tür ins Haus.
Der Bezirksarbeiterrat zu Merſeburg, der in ſeiner derzeitigen
geſtalt überhaupt nicht mehr exiſtenzberechtigt war, hat dem
Proteſt der Unabhängigen gegen die Wahl des Halleſchen A.
Rates ſtattgegeben; einen Proteſt, der, wie berichtet, mit Be
werden aufwartet, die an ſich keineswegs ſtichhaltig ſind und
ginge aufbauſchte, die in Torgau und Delitzſch von den Unab-
pängigen in gerade entgegengeſetztem Sinne ins Treffen geführt
werden. Dieſe Annullierung der Wahl war vom Großen
g.-Rat ſelbſtredend nicht anerkannt worden. Kurz entſchloſſen
„wählte ſich am Donnerstag im „Volkspark“ ein „neuer“ Be
girksrat, lediglich aus Unabhängigen Herren, der ſeinerſeits
ſelbftredend ſofort die Ungültigkeit der Wahl vom 17. März feier-
jich beſchloß. Dieſes Edikt verlas Herr Oſterburg der nichts-
nenden Verſammlung und erklärte den Arbeiterrat kurz und
ündig für aufgelöſt. Ein ſtarkes Stückchen fürwahr. Die
pürgerlichen ſprangen von ihren Sitzen auf und erhoben laut
Einſpruch. Aber gegen die Galerie war nichts auszurichten. Es
war ein ungleicher Wettſtreit der Lungen. Der Mehrheit blieb
nichts übrig, als die Mäntel anzugiehen und ohne Geſang in
ein anderes Lokal zu ziehen.

Was wird der Zentralrat, was Herr Cohen dazu ſagen?
die Entſcheidung iſt kaum fraglich. Wenn die Straße nicht will,
daß die Halleſche Stadtverordnetenwahl, die mitten im Straßen-
feuer bei geſchloſſenen Wahllokalen vor ſich ging, annulliert wird,
ſo hat Herr Miniſter Hirſch nichts dawider. Wenn die Straße
den Arbeiterrat auseinanderbrüllt wird ſein Blutsbruder
Cohen den Leuten nicht den Spaß laſſen? Wenn nur vie
Rehrheitsſozialiſten aus dieſem Exempel lernen und ſich den
Vorfall für die Vorſtandswahl zur Stadtverordnetenſitzung am
Nontag merken möchten! Dann war der Putſch wenigſtens zu
eiwas gut.

I

Vorſ. Oſterburg eröffnet um 4.45 Uhr die Sitzung und
gerlieſt folgendes Schriftſtück:

„Vom Sozioldemokratiſchen Verein für Halle und den Saal-
treis, angeſchloſſen der U. S. P. Deutſchlands, iſt dem Bez.A.
RKate ein Proteſt gegen die Gültigkeit der A.-Rats-Wahl zuge-
angen. Nachdem ſich der Vollzugsausſchuß mit Schreiben vom
l. März (Tgb. Nr. 784/19) dieſem Proteſte angeſchloſſen hatte,
wurde die Angelegenheit auch im Plenum des Bez.-A.-Rates
am 25. v. Mts. verhandelt und die Entſcheidung dem A.-Rat
Halle am gleichen Tage zugeſchrieben. Da der A.-Rat Halle
bom 29. März erklärte, die Entſcheidung des Bez. -A.-Rates und
deſſen Zuſammenſetzung nicht anerkennen zu wollen, iſt in der
heutigen Begirkskonferenz, in der ſich der Bezirksarbeiterrat
neu konſtituierte, der Proteſt bei der gleichzeitigen Prüfung der
Mandate nochmals verhondelt worden. Dabei faßte der Bezirks-
erbeiterrat einſtimmig den Beſchluß, die in Halle am 16. März
ſtattgehabte Arbeiterratswahl auf Grund des vorliegenden
Materials wegen Nichteinhaltung der geheimen Wahl als un
gültig zu erklären. Der mittlere Arbeiterrat, dem die Ge
ſhäftsführung auch durch den neuen A.-Rat übergeben iſt, wird
eauftragt, eine Neuwahl des A.-Rats anzuberaumen und die

Leitung zu übernehmen. Bis zur ordnungsgemäß erfolgten
Neuwahl und der Neukonſtituierung des A.-Rats hat der bis-
ferige mittlere Rat die laufenden Geſchäfte fortzuführen.

Dem Magiſtrat der Stadt Halle iſt vorſtehendes Schreiben
in Abſchrift zugegangen.
gez. Arbeiter u. Soldatenrat f. d. Regierungsbezirk Merſeburg.

Nach dieſer Erklärung ertönte von der Tribüne ein ſtarkes
hallo und lautes Beifallklatſchen. Von den Vertretern der
Freien Vereinigung und von den Mehrheitsſozialiſten wurde
jegen dieſe Vergewaltigung Proteſt erhoben und A.-R. Sperl
Freie Vereinigung) übernahm den Vorſitz, um die Verhand-
ungen weiterzuführen. Die Beſucher der Tribüne und die Un-
abhängigen Arbeiterratsmitglieder vollführten einen ſolchen
Lärm und auch im Saale ſelbſt entſtand ein derartiger Tumult,

Halle und Umgebung

Die Streikausſichten
im Braunkohlenrevier

Die Eſſener Streikleitung hat ſich nach beſtimmtem Ver-
ehmen auch mit dem mitteldeuntſchen Braunkohlen-
evier in Fühlung geſetzt, um eine Solidaritäts-
ewegung der hieſigen Bergarbeiterſchaft zu erwirken. Bis
ur Stunde beſteht nur geringe Ausſicht darauf, daß der

Anregung Folge gegeben wird. Es iſt beſchloſſen worden, über
ie Veteiligung am Streik abzuſtimmen. Die Verſammlungen
ehen zum größeren Teil noch aus. Nach den vorläufigen Er
ſebniſſen iſt die Streikſtimmung im Revier ſehr
hwach. Jn einer Grube im Geiſeitale wurde mit rund 350
ten 100 Stimmen, in einer benachbarten Grube mit gleichfalls

erwältigender Mehrheit Ablehnung eines neuerlichen General
reiks beſchloſſen.

Der Bezirksarbeiterrat faßte in ſeiner Sitzung
m Donnerstäg im Volkspark folgende Entſchließung zur
treikbewegung: Nach dem Ausbruch der neuen Streik-
wegung im Ruhrgebiet, in Württemberg und anderen Städten,

acht ſich eine neue Gärung in einigen Orten unſeres Bezirks be
merkbar. Sie gründet ſich auf die bedauerlichen Tatſachen, daß
e nach dem mitteldeutſchen Generalſtreik gegebenen Zuſagen
och immer nicht erfüllt ſind. Es wird dringlich gefordert:

1. die Maß regelungen bei der Staatsbahnrer müſſen unbedingt ſofort reſtlos rückgängig gemacht
n;

2. das Landesjägerkorps iſt nunmehr ſchleunigſteſlos aus dem Bezirk zurückzugiehen;
3. die Verhafteten, die wegen Streikvergehens feſtge

men wurden, ſind zu entlaſſen. Die Verfahren wegen
oeblicher Vergehen, die während des Generalſtreiks zur Mil
W ſeiner Folgen begangen wurden, ſind 95 nieder

lagen, damit die m. aufhören. Die bisher
ger itten ſind du Begnadigung wieder frei

daß es nicht möglich war, die Verhandlungen fortzuſetzen. Von
den Tribünenbeſuchern wurde ein Hoch auf die Unabhängige
Sozialdemokratie ausgebracht und Rufe wie „Arbeiterverräter“,
„Schieber“ uſw. wurden in den Saal gerufen. Die Arbeiterrats-
mitglieder der Freien Vereinigung und der Mehrheitsſozialiſten
tagten alsdann unter Vorſitz des Eiſenbahnoberſekretärs Sperl
in „St. Nikolaus“ weiter. Jn dieſen Verhandlungen wurde ein
mütig zum Ausdruck gebracht, daß man ſich dieſem Gewalt-
akt der Unabhängigen nicht fügen werde. Der
Vorſitzende Oſterburg habe ſein Amt als Vorſitzender mißbraucht,
das er bei der Uebernahme erklärte in unparteiiſcher Weiſe
führen zu wollen. Oſterburg habe heute dieſen Gewaltakt aus
geführt, ohne die beiden anderen Vorſtandsmitglieder davon vor
her in Kenntnis zu ſetzen. Von anderer Seite wurde gefordert,
daß, wenn der Große Arbeiterrat als aufgelöſt gelte, auch der
Mittlere Rat ſeine Tätigkeit einzuſtellenhabe, zumal derſelbe keinerlei Gewähr mehr dafür bietet, daß
die Geſchäfte von ihm unparteiiſch und ſonſt einwandfrei ge
führt werden, da er ſich nur noch aus Mitgliedern der Unab-
hängigen Partei zuſammenſetzt. Jntereſſant waren Mittei-
lungen eines früheren Mitgliedes der Mittleren Rates über die
Arbeitsleiſtung der einzelnen Mitglieder, die
in keinem Verhältnis zu der täglichen Entſchädigung (von
20 Mk.) ſteht. Man kann hieraus jedenfalls erſehen, daß ſich die
Herren im Mittleren Rat bei ihrer täglichen Entſchädigung
trotz der verzweifelt geringen Arbeit recht wohl fühlen. Als
früher der A.-Rat noch vollziehende Gewalt hatte, war allerdings
ein reicheres Betätigungsfeld vorhanden. Die tägliche Auf-
wendung ron 160 Mk. für acht A.-Ratsmitglieder aus den
Mitteln der Steuerzahler ſcheint jedenfalls höchſt überflüſſig zu
ſein. Ein Antrag, daß der Mittlere Arbeiterrat wegen Mangel
an Beſchäftigung ſeine Tätigkeit einſtellen ſollte, befand ſich be
reits in Vorbereitung.

Nach längerer Ausſprache wurden die beiden nachfolgenden
Entſchließungen einſtimmig angenommen. Die erſte iſt gerichtet

an den Zentralrat in Berlin
„Jn der ordnungsgemäß einberufenen heutigen Sitzung des

Großen Arbeiterrates in Halle hat der Vorſitzende, Arbeiterrats-
mitglied Oſterburg, ein Schreiben des Bezirksarbeiterrates für
den Bezirk Merſeburg zur Verleſung gebracht, in welchem die
Auflöſung des Arbeiterrgtes Halle ausgeſprochen wird. Die
Auflöſung wird begründet damit, daß die geheime Wahl bei der
Arbeiterratswahl nicht gewahrt worden ſei. Unmittelbar nach
Verleſung dieſes Schreibens hat der Vorſitzende, ohne ſich vorher
mit den anderen Vorſtandsmitgliedern verſtändigt zu haben,
ohne ihnen von dem Schreiben Kenntnis zu geben und ohne
einen Beſchluß der Verſammlung herbeigeführt zu haben, den
Arbeiterrat als nicht mehr zu Recht beſtehend erklärt und die
Schließung der Sitzung vor genommen. Die Mehrheit des Rates
erhebt gegen ein ſolches Verfahren entſchieden Proteſt
und erklärt, daß der Beſchluß des Bezirksarbeiterrats als nicht
bindend anerkannt werden kann, weil die Vorausſetzungen zur
Konſtituierung des Bezirksarbeiterrates nicht mit den Richt-
linien des Rätekongreſſes übereinſtimmen. Wir rufen deshalb

die Entſcheidung des Zentralrates an und bitten,
dieſelbe zu beſchleunigen. Bis dahin aber erklären wir den
jetzigen Arbeiterrat als noch zu Recht beſtehend. Falls die
hieſigen Wahlen für ungültig erklärt werden ſollten, bitten wir,
den hieſigen Magiſtrat mit der Durchführung der Neuwahlen
beauftragen zu wollen. Der Große Arbeiterrat Halle.“

(Es folgen 44 Unterſchriften.)

An den Magiſtrat in Halle:
Die Mehrheit des Arbeiterrates Halle, der zurzeit aus

83 Mitgliedern beſteht, beſchließt, daß der mittlere Arbeiterrat
nicht mehr zu Recht beſteht,

1. weil die praktiſche, der Allgemeinheit dienende Tätig
keit zu gering geworden iſt,

2. weil unter dieſen Umſtänden die Koſten des mittleren
Arbeiterrates der Stadt und der Bevölkerung erſpart
bleiben können.

Gleichzeitig erklärt die Mehrheit, daß der Große Arbeiterrat
nicht als aufgelöſt betrachtet werden kann. Er beſteht ſo
lange fort, bis der Zentralrat in Berlin über ſeine Auflöſung
Beſchluß gefaßt hat.

(Hier folgen 44 Unterſchriften.)

c chSind dieſe hierfür teilweiſe ſchon gegebenen Zuſagen nun
mehr nicht in wenigen Tagen erfüllt, ſo iſt ein neues Anſchwellen
des Kampfwillens nicht mehr aufzuhalten.

Schnelle Abfertigung an den Poſtſchaltern.
Jeder kein ſelbſt dazu beitragen, an den Poſtſchaltern

ſchnell abgefertigt zu werden, er beachte nur folgende Regeln:
1. Fertige Aufſchriften, Telegramme uſw. recht deutlich aus.
2. Wähle für deine Poſtgeſchäfte möglichſt nicht die Haupt

verkehrsſtunden von 11--12 Uhr vormittags und 5--7 Uhr
nachmittags.

durch Jnſchriften bezeichnetenTritt an den richtigen,
Schalter von rechts heran.
Kaufe Marken, Poſtkarten uſw. nicht in einzelnen Stücken,
ſondern in deinem Verbrauch angemeſſenen Mengen.
Klebe auf alle freizumachenden Sendungen die Marken vor
her auf, auch auf Poſtanweiſungen und Zahhkkarten.
Halte das Geld abgezählt bereit.
Fördere den bargeldloſen Zahlungsausgleich durch Anſchluß
an den Poſtſcheck- und den Ban'verkehr.
Benutze bei eigenem ſtärkeren Verkehr die beſonde-
ren Einrichtungen (Poſteinlieferungsbücher und Ver-
rieſen Selbſtvorbeveitung von Paketen und Einſchreib-
briefen).

Der Leiter des Oberpoſidirektionsbezirks Halle a. d. S.,
Geh. Oberpoſtrat Sönkſen, iſt als Nachfolger des Wirkl. Geh.
Oberpoſtrats Vorbeck, der in den Ruheſtand tritt, zum Direktor
der Oberpoſtdirektion Berlin ernannt worden.

Halliſche Singakabemie. Durch die Begarbeitung Friedrich
Chryſanders hat der „Saul“ von Händel eine Form erhalten, die
dieſes Oratorium außerordentlich wirkungsvoll macht. Vor allem
iſt auf dramatiſche Folgerichtigkeit und Steigerung Bedocht ge
nommen. Freilich auch jetzt noch werden einige entſcheidende
Wendungen der Handlung nur von denen verſtanden, die das
Textbuch in der Hand haben und dadurch auf die bühnengerecht
gedachten Vorgänge aufmerkſam werden. Ueber den muſikaliſchen
Wert des Werkes beſteht kein Zweifel. Es zeichnet ſich durch
Jugendfriſche, durch bewundernswürdige Stimmungsbilder aus,
und beſitzt namentlich „in dem Siegesfeſt des erſten und in der
Trauerfeier des dritten Aktes zwei Szenen, deren blendende
Schönheit über dos ganze Werk ſtrahlt und ihm einen Platz unter
den größten Erfindungen Händels zuweiſt“. Um dieſem Ora

torium den unmittelbaren Eindruck zu
direktor Willi Wurfſchmiot, der fleißige Leiter der
Halliſchen Singakademie, es nicht an den nötigen
Vorarbeiten fehlen laſſen. Und ſeine Sängerſchar war offen-
ſichtlich bemüht, ebenfalls die beſten Kräfte einzuſetzen. Die in
zelnen Chöre waren tüchtig ſtudiert und gelangten demgemäß zu
abgerundeter Wiedergabe. Den Einſatz der einzelnen Stimmen
recht beſtimmt und genau zu beachten, dürfte für die Zukunft zu
empfehlen ſein. Die Klangverhältniſſe des Chors waren gut
untereinander abgewogen. Nur für Wucht und Größe des Aus-
drucks wollten ſie mehrfach nicht hinreichen, weil die Mitglieder-
zahl der einzelnen Stimmen noch nicht wieder zur früheren Höhe
emporgewachſen iſt. Bei der Auswahl der Soliſten hatte eine
glückliche Hand gewaltet. Eine Zierde der Aufführung war der
Saul Friedrich Strathmanns. Jn herber Größe ſtand
dieſer von Neid und Eiferſucht verzehrte König im Mittelpunkt
des Ganzen. Alle ſeine Gefühlswallungen wurden muſſkaliſch
und geſanglich wahrhaft meiſterlich beleuchtet Seinem Gegen
bild, dem jungen David, fehlte etwas an jungendlichem Glanz
der Stimme. Denncoch iſt der geſchmackvollen Art, mit der ſich
die Altiſtin Anna Gärtner dieſer dankbaren Aufgabe er
hedigte, Anerkennung zuzubilligen Merkwürdig ungleich fang
Hedwig Geißler. Neben Abſchntitten, die durch vollendete
Kunſt der Tonbildung und Atemführung hohe Bewunderung er-
regten, ſtanden ſolche, die hart und ſcharf klangen und in der
Jntonation ziemlich ungenau waren Mit feiner Empfindung
und edel im Ausdruck trat Benno Haberl für den Jonathan
ein. Die kleinern Baßſoli waren dem gepflegten Können Karl
Dietrichs anvertraut. Die Kavelle des 36. Regiments, der
Prof. Dr. Max Seoiffert am Flügel und Hugo Hache am
Harmonium gute Stützen liehen, ſpielte ſehr zuverläſſig.

Dr. W. Kaiſer.

wahren, hatte der Muſik

Provinz Sachſen
7. Nordhauſen, 8. April. (Der Nordhäuſer Grund-

und Hausbeſitzerverein, E. V.) hielt geſtern abend ſeine
Hauptverſammlung ab, in welcher der Vereinsvorſitzende A.
Müller ven Jahresbericht erſtattete und mitteilte, daß der Vor
ſtand zur Abhilfe der Uebelſtände der Müll- und Aſcheabfuhr
einen Vertrag mit zwei Abfuhrunternehmern abſchließen will.
Den Vertragsabſchluß übertrug die Verſammlung einer von ihr
getwählten Kommiſſion, beſtehend aus drei Mitgliedern. Der
Vereinskaſſierer K. Joedicke erſtattete den Kaſſenbericht über das
Jahr 1918: Die Einnahmen haben 2672,71 Mk. und die Aus-
gaben 2021,02 Mk. betragen, ſo daß ein Beſtand von 651,69 Mk.
verblieben iſt. Das Vereinsvermögen betrug am Jahresſchluſſe
3186,27 Mk. Für das Lokal der viel in Anſpruch genommene
Geſchäftsſtelle des Vereins wurden 300 Mk. als Mietszins be
willigt.

e. Zſcherben, 4. April. (JubiJäum.) Berginſpektor
Weikardt konnte am 1. Avril auf der Pfännerſchaftlichen
Grube AltZſcherben ſein 50jähriges Bergjubiläum begehen und
war 41 Jahre ununterbrochen auf dieſem Werk tätig. Er trat
nun in den wohlverdienten Ruheſtand.

Z. Jeſſen (Elſter), 4. April. (Neue Eiſenbahnver-bindung.) Der Dahme--Uckroer Eiſenbahn- Geſellſchaft in
Dahme (Mark) jſt nach dem Staatsanzeiger die Erlaubnis zur
Vornahme allgemeiner Vorarbeiten für eine vollſpurige Ver-
längerung der Nebeneiſenbahn Dahme--Uckro von Dahme über
Schönewalde, Holzdorf, Schweinitz nach Jeſſen erteilt worden.

l. Genthin, 3. April. Verſchiedene s.) Die Stadtver-
ordneten bewilligten für die Einrichtung eines Volkskinder-
gartens den Betrag von 2400 Mk. Dem Ankauf eines Grund-
ſtücks zum Bau des Elektrizitätswerkes wurde zugeſtimmt. Für
eine höhere Schule für Knaben und Mädchen ſoll unter Anwen-
dung des Grundſatzes der Einheitsſchule ein Schulplan ausge-
arbeitet und der Stadtverordnetenſitzung vorgelegt werden.
Zum Vorſitzenden des Kreis-Bauern- und Landarbeiterrates
für den Kreis Jerichow II wurde der Direktor der Land-
wirtſchaftlichen Winterſchule Dr. phil. Lilien-
thal gewählt.

t. Quedlinburg, 3. April. (Verſchiedenes.) Der
Arbeiterrat forderte in ſeiner Sitzung vom Magiſtrat zur
Bekämpfung der unter den Kindern ſtark auftretenden Läuſe-
plage die Errichtung einer ſtädtiſchen Entlauſungs-
anſtalt, die Schaffung von Kinderſpielplätzen und die
Errichtung einer öffentlichen Leſ.ehalle im Anſchluß
an die Stadtbibliothek im Offizierkaſino, das unbedingt dazu
hergegeben werden müſſe. Die bisherigen Stadtbibliothekräume
ſollen zu Wohnungen umgebaut werden. Jn Angelegen-
heiten der Einreihung der Stadt Quedlinburg in eine höhere
Servisklaſſe wurde eine Abordnung des hieſigen Be
amtenvereins nunmehr auch beim Regierurgspräſidenten und
beim Oberpräſidenten vorſtellig. Beiden Stellen iſt auch ein
diesbezüglicher Antrag der hieſigen Stadtverwaltung überreicht
worden.

kf. Magdeburg, 4. April. (Furückgekehrt.) Der be
kannte Magdeburger Großinduſtrielle Fabrikbeſitzer Otto Gru-
ſon, der kurz vor Ausbruch des Hrieges ſich zum Beſuch der Aus-
ſtellung nach Daresſalam begab, ift, wie uns unſer Sonderbericht-
erſtatter drahtet, nach fünfjähriger Zwangsarbeit nunmehr nach
Magdeburg zurückgekehrt. Gruſon war im März 1916 ſchon ein
mal totgeſagt.

Naumburg, 3. April. (Ein Heirats- und Lebens
mittelſchwindler.) Die hieſige Strafkammer verurteilte
den wohnſitzloſen Konditor und Bäcker Hermann Porſchmann, der
in Naumburg, Bad Köſen und Saaleck zahlreiche Betrügereien,
insbeſondere Heirats- und Lebensmittelſchwindeleien verübt hat,
mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen zu drei Jahren Zuchthaus.

Z. Wittenberg, 4. April. (Mord- und Selbſtmordverſuch.) Der Beſitzer der hieſigen Käſefabrik Emil Better-
mann verletzte bei einer ehelichen Zwiſtigkeit ſeine Ehefrau und
ſeine Schwägerin, Frau Schmidt, ſo ſchwer durch Dolchſtiche, daß
an ihren Aufkommen gezweifelt wird. Bettermann durchſchnitt
ſich nach ſeiner unſeligen Tat mit einem Raſiermeſſer die Kehle
und ſtarb an Verblutung,

Luſtige Ecke
„„Carmen“ nehmen wir jetztFlimmerfunken.

auf!“ erzählte mir Ollen Ollo, der Filmregiſſeur. „Ver-
ſtehen Sie? Die Oper „Carmen“! Und echt, ſage ich
Jhnen echt bis zur Bewußtloſigkeit. Allein für die
Schmuggler-Szene habe ich zweihundert ſchwer vorbeſtrafte
Schleichhändler engagiert-“

Wild wie Spartakus. „Noch wilderl Vielwilder, Herr Kallmeyer,“ ſchreit der Regiſſeur. „Aber er-
lauben Sie mal, ich habe ſelbſt drei Jahre in Alaska ge-
lebt!“ „Alaska? Laſſen Sie ſich nicht auslachen! Hier
muß es zugehen wie in Lichtenberg!“

(Aus den „Luſtigen Blättern“.)
Jm Volkston. „Wo iſt Ferchlandt? Das Junker-

blatt aus der Leipziger Straße ſtellt dieſe neugierige Frage
und zerbricht ſich den alten Hohlſckädel darüber, wo denn
der ſo gefährliche „Spartakude“ Ferchlandt ſtecken könnte.
Wir wollen die Neugierde der alten Ziege in der Leipziger
Straße befriedigen und mitteilen, daß Ferchlandt tatſächlich
in Holle weilte, es aber zu unferem größten Bedauern ver
ſäumte, ſich der Schriftleitung der „Halleſchen Zeitung“
vorzuſtellen.“ (Aus dem Halleſchen „Volksblatt“)
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Geſellſchafts- Abſchlüſſe
Ueber die ſchwierige Lage in der Kaliinduſtrie bringt der

Geſſhäftsbericht der Gewerkſchaft Saale, Kaliwerk
u Schlettau an der Saale, über deren Abſchluß wir geſternW kurz berichten konnten, ausführliche Mitteilungen. Das

richtsjahr brachte für die Kaliinduſtrie und damit auch für
unſer Werk, ſo ſchreibt der Bericht, nach wie vor erhebliche, durch
den Kriegszuſtand bedingte Erſchwerniſſe, die nur teil
weiſe ihren Ausgleich in einer vom 1. Juli 1918 ab in Kraft

retenen Preiserhöhung für Kaliſalze und Fabrikate
n. Nit Eintritt der Revolution nahmen dagegen die
ierigkeiten in einem ſelbſt während der Kriegszeit nicht ge

ahnten Zu die Selbſtkoſten ſtiegen infolge Weg
fales der Kriegsgefangenen, Erhöhung der Arbeiterlöhne, Ver
kürzung der Arbeitszeit, enormer Steigerung der Betriebs-
mrittelpreiſe, insbeſondere für Kohlen, bedeutend verringer'er
Arbeits leiſtung des einzelnen Mannes und vor allem

die er geringer werdende Erzeugungsmenge infolge
des mehr und mehr zunehmenden Stillſtandes wegen Streiks
und Kohlenmangel ins Ungemeſſene und von einer regel-
mäßigen Förderung und Produktion konnte in den letzten Mo
waten kaum noch die Rede ſein. Die vom Kaliſyndikat neuerlich
beantragte Erhöhung der Kalipreiſe kann die durch
vorſtehende Urſachen veranlaßten dauernden großen Betriebs-
verluſte nicht ausgleichen, ſondern dazu iſt vor allem erforder
lich, daß die Arbeitsleiſtung ſich wieder hebt und die Urſachen
der Setriebsſtillſtände in Wegfall kommen, ſo daß wieder ein
regelmäßiger, ungeſtörter Betrieb ſtattfinden kann. Solange
dieſe Vorausſetzungen nicht gegeben ſind, bleiben die Ausſichten
für unſer Werk denkbar ungünſtig. Unſer Grubenbetrieh
war während des Berichtsjahres geſtundet, und die Förderung
unſerer anteiligen Salz menge erfolgte mit aus dem
Grubenfelde und dem Schacht der Halleſchen Kaliwerke,
da es nicht möglich war, die für den eigenen Betrieb erforder-
lichen Arbeitskräfte und Betriebsmittel zu beſchaffen.
Beteiligung am Abſatz verringerte ſich von 3.8377 auf
3.7839 Tauſendſtel. Die Verarbeitung unſerer Salze erfolgte
nach wie vor in der gemeinſam betriebenen Fabrik der Halle
ſchen Kaliwerke. Der Verſand betrug einſchließlich zugekaufter
Mengen insgeſamt 39 527 Dopvpelzentner Reinkali gegen 30 112
im Vorſahre und ſetzt ſich zuſammen aus:

Kalidüngeſala 40 95 2057 Doppelzentner Reinkal
Kalidüngaer 38 530
Chlorkalium 36 688
Kalimagoneſia 252Die Gewinne und Verluſtrechnung ergibt einen Be-

triebs gewinn von 380 894 M. genen 92 191 M. fm Voriſghre
und einſchließlich des Vorkrages aus 1917 383 122 M. Nach Ab-
zug der vertragsmäßigen Vergütung für den Grubenvorſtand
und für ordentliche Abſchreihin en zur Rückſtellung für die
während der Kriegszeit vernachläſſigten Aus und Vorrichtungs-
arbeiten bleiben 202 813 M., die auf neue Rechmng vorgetragen
werden ſollen. Die Anlagen ſoben mit 4 509 800 M. zu Buche.
An Debitoren weiſt die Bilanz 64 142 66 M. gauf, während die
Kreditoren 57 751,40 M. aufweiſen.
findet am 24 April in Berlin ſtatt

Geldmarkt und Banken
Vom rheiniſch weſtfäliſchen Wertpapiermarkt. Mitteilungen

des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.) Die Lage es
rheiniſch- weſtfäliſchen Wertpapiermarktes hat in den letzten
Tagen eine weſentliche Beſſerung erfahren. Die Auffaſſung,
daß die Weiſung der vadikalen Elemente, in den Generalſtreit
zu treten, von der überwiegenden Zahl der Arbeiter nicht be
folgt wird, verſtärkt ſich. Weiter wird in unterrichteten Kreiſen
die Anſicht verbreitet, daß die bevorſtehenden Friedens
ver handlungen für Deutſchland doch eine etwas qgünſti-
gere Lage ſchaffen werden, als nach den Veröffentlichun-
gen unſerer Feinde angenommen werden kann. Die ungünſtigen
Ausweisziffern der Kohlen- und Kaliinduſtrie, die für
das erſte Vierteljahr bereits vorliegen, vermochten die Stimmung
nicht mehr zu beeinfluſſen, da man mit ihnen gerechnet hat und
glaubt, daß infolge des ſchlechten Standes unſerer Valuta die
Lage der Werke in den Kurſen zum Ausdruck kommt. Am
Kohlenkuxenmarkte hat das Angebot in ſchwerenWerten eiwas nachgelaſſen. Für Conſtantin der Große,
Ewald, Lothringen, König Ludwig und Graf Schwerin zeigte ſich
auf der ermäßigten Grundlage vereinzelte Kaufluſt, die zu mehr-
3 Umſätzen führte. Für Langenbrahm trat die Kaufneigung
nfolge der bevorſtehenden Verteilung einer Sonderausbeute in
Höhe von 1500 M. etwas ſtärker hervor. Von mittleren Werten
konnten ſich Trier und Hermann 1--3 auf Meinungskäufe vor
übergehend befeſtigen, doch büßten ſie im weiteren Verlaufe ihre
Erholung wieder ein. Dieroardt, Moers, Wilhelmine Meviſſen,
Blankenburg, Trappe und Gottesſegen verkehrten zu ſchwanken
den Kurſen. Am Kalimarkte trat die Beſſerung ſchärfer
hervor, nachdem die großen Entlaſtungsverkäufe, die die erſte
Hälfte der Woche noch ausfüllten, anſcheinend beendet ſind. Die
Bewegung gründet ſich auf die Erwartung einer in den nächſten
Monaten eintretenden regen Abſatzes aller Kalierzeugniſſe
und auf die Hoffnung, daß die vorausſichtlich in dieſem Monat
an die Nat ionalverſammlung gelangende Kalivorlage der In
duſtrie die unbedingt erforderlichen Preiserhöhungen
bringen werde. Die Kursentwickelung am Markte war nicht ein
heitlich. Vevorzugt wurden eine Anzahl ſchwerer und mittlerer
Werte, insbeſondere GlückgufSondershanſen, NeuSiaffurt,
Aſſe, Mexandershall, Burbach, Wilheſmshall, Carlsfund, Einig-
keit, Bergmannsſegen, Hugo u. a. Weniger ſtark war die Ve
wegung in Jobannashall, Siegfried J. Hoßenfels, den Werken
der Gumpel und Unſtrutgrupre. Eine bemerkenswerte Er
holung verzeichnen bei Berichteſchluß die elſäſſiſchen Werte, von
denen Max Marie, Marie Louiſe bevorzugt waren. Sehr erheb
lich waren die Umſätze in Kaliaktien, die namentlich von den
W es in Poſten aus dem Verkehr genommen wurden. Ronnenberg gewannen etwa 12 Proz., Deu“ſKali etwa 10 Proz., Halleſche Kali etwa 10 Proz Adler n
8 Proz. und Heldburag und Juſtus etwa 5 Proz. Die übrigen
Märkte blieben bei mangelndem Intereſſe des Publikums faſt
geſchäftslos bis auf Rentenwerte und Jnduſtrie-
obligationen, die fortgeſetzt ſich lebhafter Beachtung er
treue

Berliner Börſenberichte
Börſenſtimmungsbild. Bei Beginn der Börſe ſetzte ſich die

Aufwärtebewegung der aus den bekannten Gründen in letzter
Zeit in die e getriebenen Hütten und Bergwerksaktien in
kräftiger Weiſe fort und es wurden auch andere gleichartige
Werte mit aufwärts gezogen, ſo namentlich die oberſchleſiſchen,
wie Bismarckhütte, Oberſchleſi ſche Eiſeninduſtrie und Ober
ſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf. Aber Rombacher waren heute ver
nachläſſigt. Auch KölaRottweiler und Deutſche Kali ſtellten ſech
höher. Erhebliche Steigerungen erfuhren wiederum bei ang

tem Geſchäft einige Schiffahrtsaktien. Von ausländiſchen
m ſind als weſentlich höher Prinz Heinrich-Bahn und

Zürki be Tahbakaktien hervorzuheben Kolonialwerte zogen
gleichfalls wiederum en. Dagegen konnten ſich Farbwerte ticht
S behaupten. Im ſpäteren Verlaufe erfuhren bei abnehmen-

GWeſchäftatötigkeit Abſchwächungdie Kurſe meilt eine mätzige

Unſere

Die Gewerkenverſammlang

ohne daß jedoch die feſte Grundſtimmang eine merkliche Ein
buße erlitt. Ruſſiſche Bankaktien mußten anfängliche Gewinne
wieder hergeben. Deutſche Anleihen behaupteten ihren Kurs
ſtand, ebenſo öſterreichiſche und ungariſche

Produktenbericht. Jm hieſigen Produktenverkehr hat ſich
kaum etwas verändert. In Sämereien bleibt das Material ehr
knapp. Reichlicher angeboten bleiben Gemüſeſämereien. Wie
man hört, kommen augenblicklich wieder mehr Anbauverträge zu
ſtande. Im Handel mit Rüben iſt es beim Alten geblieben.
Die Käufer bleiben reſerviert Die im freien Handel zur Ver
fügung ſtehende Menge von Rauhfutter bleibt andauernd klein.
Wetter: bedeckt.

Im freien Verkehr wurden nichtamtlich ermittelt:
Risenbahn-Alktien: Felten u. Guilleaumse 159.75Halberstadt -Blankenb. Gasmotoren Deutz2 112.50
Halle-Hettstedter 77.50 Gebhardt o. Co.Schantungbahn I 13050 Gelsenkireh. Bergb. 170 25
Allg. Loknal-Str. wen Glanziger Zuekerfbr. 256Gr. Berl. Str. 136 Hallesche Masch.-Fabr. 306.Magdeburger Str.-B. Hann. Maseh. 315.Lax. Prinz Heinrich. B. 204. Harpener Berg 15025Oriontbabn 244.50 ihre Fioen
KSehlfftahrta-Alt.: r nypfer 552ambe datettahrt atte er stenHamdg.-Südamerika 172. x 10Hansa-Dampfsechigt 232 Sumhboidt- asch. eNordd. Lioyvd d 100 IIlse-Bergban 310.BRnanken: Kahla- Porzellan 2Bank für Thür. W Kaſiw. Aschorsſeben J 17450
Berl. Handelsges,. 159 Körbisd. Zucker- Akt.Cimm u. Diskontobank 125.,50 Kyſthäuserhütte
Dirmetädter Bank I 120.50 Lahmevyer u. Co. 109.75
Dess. Landesbank auchhammer 155.75Deutseche Bank 22 Lanrahütte elDiskonto-Comm. 177,50 Linke u Hofmann. 28350Dreedner Bank 1150 Ludwig Loewe u. Co. 253.Oredit-Anst. Leipzig 152.25 Lothringer Hätte 161,
Mitteld. Kreditbank 127.50 Mannesmannröhren i70

rvat- Bank l24.-- Ober- h. Eisenb. Bed. 132.25
Jationalbank S do. Qaro Heg. i. 7Lesterr. Kredit 775 do. Kokswerko. 2825Reichsbank 1834.50 Orenstein u Koppel 76.
industrie Aktien Phönix-Bergb. 18750Sehultheiss- Brauerei 250. Rhein. Metall-Vorz 183.
Akt- t. Anilin 215 Rhein Stahlwaren 130.25Allgem. Elektr.-Ges. 162.7 Riebeck. Montan 162.50Ammwendorfer Papierf. 365. Rombacher Hütten 165.Anhalter Kohlenw. 1565. Rositzer Braunk. 105.Annaberger Steingut 72, Rositzer Zucker 133.50Badisehe Anilin 260.25 Sangerhäuser Masch. 248,Bergmann Elekt. ARt. 137.50 Hugo Schneider u. Co. 222.
Berl. Masch.- Bau 2 9.75 Schuckert u. Co. t21l.Bismarckhütte 186.50 Siemens u. Halske 147.50
Bochumer GuBstahl 184, Stettiner Vulkan 156.Chem. Fabrik Buckau 115, Stollberger Zinkh. 120,Chem. Griesheim I. Strals. Spielkarten 28.Chem. v. Heyden 219. Thale-Eisenhütte 254.50Consolidation Sehalke 198. Triptis- Akt. -Ges. 178.50CGröllwitzer Papierfabr. 209.50 Türkische Tabakregie 412.

Daimler-Motoren 224.75 Ver. Köln-Rottweiler 202.DHentseh- I nxemburg 132.75 Glauzsetoftf Elbverk. 449.
Deutsche Iebersee- E. 194.50 Wegelin n. Hüöbner 149.50Heutsehe Erdöl 268. Wersch.-Welssenf. Br. 168.Deutsche Gasglühl. 328. Westeregeln-Alkali 226,
Dentsche Kali 177.50 Wittener Gußstahl 185,Heutsche Waſf. u. Miun 1099.75 Wrede-Mälzerei 117, 75
Donnersmarkhütte 200.25 Zelech.-Kriebitseh. Brk.
Döring a. Lehrmann Zeitrer Masch. 289.Dürkonpwerke 285.- Zellstofft Walthof 22Elvertfeſder Farben 1285.50 Otavi-Minen T Teoh

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Judika, den 6. April 1919.

Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm 10 Uhr Overpf. Jahr (Chorgeſang),
Vorm. Uhr Kinde gottesdient in der Kirche: De ſeibe. Vorm.

Uhr Kindergotte die ſt im Reformreakeym aſium: P. Kno lanch.
Nachm. 5 Uhr P. Lic. VBauke. Tonn rétag abends 8 Uhr Paſſions-
prediot in der Gertraudenkap lle: Vikar Suckert.

St. Ulrich: Sonntag vo m 0 Uhr P. Richter. Vorm. 11 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt an St. Ulrtch in der Kirche P. Heintke. Nachm.
2 Uhr vindervotteedtenſt an St. Ul ich in der Kirche P. Richter. Nachm
5 Uhr Beichte und Abendmahl P. Heintke. Mortan vom 9 Uhr
Beichte und Abendmahl P. Thiede. Mittwoch abends 6 Uhr Paſſione
Gottesdienſt F. Rihter

Oſude zirk (Krondorferſir. Ca): Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes-
dien i Hilfspred. Hoffnann. Vorm. 11 Uhr Kinder, olteedienſt;
P. Thiede.

Johauneskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Tiſcher. Vorm. 11 Uhr
Kindergoit s tenn; Derſeibe. Vorm. 125 Uhr Kindergottesdienſt;
P. ine vater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienn P. Fa mer. Abends
z Uhr Erbanungeſtunde im Jugen h im An der Johanneekirche 5
Derſelhe. Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſiunde RNudolf-Haymſtr. 37;
P. F ßner.

Zu St. Moritz: Sonntag vorm. 10 Uhr Oberpf. Keller. Vorm.
11 Uhr Kinder ottesdienſn: Derſelbe. Nchm 5 Uhr P. Voigt.

Hoſpital onvtag vorm. 8 Uhr Oberpf Keller.
Zu St. Georgen: Sonntog vorm. u Uhr P. Helmann Abend-

mahl). Nachm. Uhr P wifeke (Kapelle). Mittwoch abends 8 Uhr
Paſſioneſtunde (Georos- Kapelle Derſ lbe. Kindergottesdienne: Sonntag
vorm. 11 Uhr im Gemei dehaueſaale Entlaſſung der Konfirmanden
P. Witte. Vorm. 11 Uhr Kapelle P. Helmana. Na m. 2 Ubr
(Kapelle); P. Giſek. Panl-Ribeck-Stiſt: Sonntag vorm. 10 Uhr
P. Witte. Prov.-Blindenanſtalt: Donnerstag nachm. 5 Uhr Kinder
gottesienſt: P. Hellmann.

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Dompred.
Lie. Baumann. Vorm. Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm.
4 Uhr Prüſung der Konfi manden (Knaben): Tompred. Geh. Kouſ.-Rat
Jojephſon,. Abends 6 Uhr Prüfung der Konfirmanden (Mädchen); Dom-
prediger Vro'. D. Lang. Tiensiag abende 8 Uhr BVibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr Paſſionsandacht Tompred.
Prof. D. Lann.

Garniſonkirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdi nſt; Diviſions
pfarrer Schneider.

St. Laurentinskircher Sonntag vorm. 10 Uhr P Waquer (Abend
mahl. Nachin. 2 Uhr Ki dergotteedi uſt (Geweindehaue); Derſelte
Nachm. 5 Uhr P. M. inhof. Mittwoch nachm. 5 Uhr Paſſions-
çotteedienſt P. Waoner.

St. Stephanuskirche Sonntag vorm. 10 Uhr P. Meinhof. Somm-lung ur Linderung der Not der deutſen Geſangenen g Anſchluß

an den Gott s ienſt Vriommlung der konfirm. Töchter Albrechtſtr. 27.
Vorm. 11 Uhr Kind igotteedienſt m Gemeind hauſe; P. Dr. Hagemcy r.
Abends 6 Uhr im Gemeindehaus P. Dr. Haremeyer Abendmahl).
Donnerstag abends 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt im Gemei dehauſe;
P. Meinhof.

Diakoniſſenhaus: Sonntag vorm. 10 Uhr Sup. Mochr. Mittwoch
abends 8 Uhr Paſſionsandacht Sup. Moehr.

Pauluskirche: Sonn'ag vorm 10 Uhr P. v. Broecker (Abendmahl).
Vorm. 15 Uhr Kindergottesdienſt; P. Haberland. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt: P. v. Bro cher. Nachm. 6 Uhr P. D. Vister.
Mittwoch abends 8 Uhr Paſſionsſſunde; P. v. Broecker. Donnerstag
abends 8 Uhr Männerabend des oberen Bezirks im Gemeindetaus
P. v. Broſcker. Geh. Juſtizrat Eize über „Sittlichkeirsfage und wahre
männliche Ehre“. Freitag ab es 8 Uhr Gem inſchateſunde,

St. Bartholomäns Sonntag vorm 10 Uhr Superit He wig.
Vorm. 12 Uhr Kindergotte- dienſt P. Me tzer. Abends Uhr Derſelbe.

Mittwoch abends Uhr Paſſionegotte dienſt: Supe int. Heliwig.
St. Pe rus: Sonntag vorm. Uhr P. Metzer. Vom 11 Uhr

Kindergont Sdienſ': P Kunitz. Mittwoch abends Uhr Paſſionsvottes
dienſt Supe int. Hillwig.

He lle-Trotha Sonntag vorm. 10 Uhr P. D. Jenmich. Vorm.
11 Uhr Kindergotteedienſt; Derſelbe. Donnerstag abends 8 Uhr
Bibeliunde: P D. Jevriw.

Evangel.-lvtheriſde Gemeinde (Stadimiſſionshaus, Weidenplan s):
Sonnta vorm. j6 Uhr Gott edienſt.

Stadimiſſionsehaus Weiden plau 4): Sonntag abends s Uhr Dekla
matorium. Sonntag nagim. Uhr Verein junger Mädchen. Tienetag
abends S Uhr Bibeln ide. Mittwoch abends 5 Uhr Cori licher Verein
junger Mädchen, Freitag abends s Uhr Allgemeine Betſtunde. Sonn

abend abends 8 Uhr Familien Blankrenzverſammlunoen Weldenvlan
Hodenzollernſtr. 12, Schmiedur. 21. Filigle Schmiedſtraße h
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung Filigh
Rudolſ-Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr augemeine Gemeh,
ſchafis unde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. Domgemeinſchal
ſtl. Klausſtraße 12: Dienstag abends Uhr Vibelſtu de mit
ſprechung. 2. Gemeinſchaft der Johannes gemernde (Rudol
Haymſir. 37): Sonntag abends 8 Uhr allgem. Gemeinſchaftsſſun
Donnerstag nachm Uhr für Frauen. PaulusGemeſ
ſchaft (Hohenzollernſtraße 11): Freitag abends 8 Uhr Gemeimwſchant
ſinnde. 4. Gemeinſchan der evangel. Stad miſſion Weidenplan
Dienstag abends 8 Uhr Bibel unde mit Beſprichung.

Chriſtliche Gemeinſchait (t. d. Landesttide,, Maragaretenſtraße
Sonntag vorm. Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſaticne,
verſammlung. Mittwoch abends 8 Uhr Veremigung junger Mädchen
Donnerstag abends 8 Uhr Bivelſtunde.

Gemeinſchaſtsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10 h
Bibel u de, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentlicher Voitte
Herr Otto Samnel). Don eretag abende 8 Uhr Bidelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten Ba tinen, Ludwig
Wucherernraße 9: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebitsandacht. Vor
v Uhr Gotteedienſt: Pred, Klinger. Vorm. 11 i Uhr Kindern
gottesdienſi. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Pred. Klinger. Mittwoſ
abends 8 Uhr Geb. tſtunde Pred. Klin er. Für Nietleben Queh,
gaſſe 220): Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienn. Vorm. i 12 Uh
Kindergotteedienſt. Nachm. 8 Uhr Goiteedienſt. Donneretag abend
7 Uhr Vetrſa mlung: Pred. Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Maadeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, vorm. 11 Uhr Sonntageſchul,
abends 8 Uhr Gottes ienſt. Donnerstag abends 8 Uhr Bibel unde

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag morgens Uh
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Prediot, 9 Uhr Kindergott z
dienn, o Uhr Hochamt mit P'edigt, abends Uhr Faſtenandact
mit Vredigt. Donnerstag abends 71 Uhr Segknsandacht.
Wochentogen ſind morgens 7 und S Uhr hl. Meſſen.

St. BarbaraKapelle (Varbaraſtraße): Sonntag vorm. 3 U
Hochamt mit Predigt, nachm. Uhr Segensandacht.

St. Norberttirche (HalleGiebichenſiein) Sonntag vorm. S Uh
Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt, abends 7 Uhr Faſtenandacht mit Predg
und Segen. Wochentags 7 Udr l. Meſſe

Kat oliſche Kirche Amme dorf- Radewell (Mühlenſtr. 2): Sonntn
früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt
nachm. 3 Uhr Segensandacht.

Diemitz: Sonntag vorm. 92/, Uhr Predigtgotteedienſt, daveg
Abendmahl Piarier P tzolo,

Ammendorſer Kirche Sonntag vorm. 10 Uhr Predigt: P. Balthbaſat
Beeſener Kirche: Sonntan vorm. 10 Uhr Gotteedienn: P. v. Stein
Völlberg: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Nitzichte. Mittwoch abend

6 Uhr P ſſionsgottesdienſt Derſelbe
Wörmlitz Sonntag vorm. 9 Uhr P. Nitzſchke. Donnerstag abend

6 Uhr Paſſionsgotteedienſt Derſelbe.
Büſchdorf: Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt P. Ullmann,

Mittwoch vorm. 9 Uhr Paſſionegottesdienſt De rſelbe,
Reideburg: Sonntag vorm. 0 Uhr Gottesdienſt P. Ullmann

Mittwoch abends 7 Uhr Abendmahlsfe er Deirſel e.
Dölau Sonnta n vorm. 11 Uhr Gottesdien P. Dietz. Donnerkta

nachm. 3 Uhr Beichte u d Abendmahl Derſ lbe.
Let in Sonntag vorm. Uhr Gottesdienſt P. Dietz. Mittwot

abends 7/, Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe
Seeben: Sonntag vorm, 10 Uhr P. Bode. Vorm. 11 5, Uhr Kinder

gottesdienſt Derſelbe.
Kirchliche Vereine.

Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abends 8 U
Verſemmlung im Sizzungszimmer An der Marienkirche 3. Jung
frauenverein: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung im Konfirmander
zimmer An der Marienkirche 1. Mittwoch abends 8 Uhr Turne
in der alten Volksſchuſe Neue Promenade 13. Evangel. Mädchen
verein: Sonntag abends Uhr Sophienſtr. 6 (Martvabaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Hünglings- u. Jugendverein a
St. Ulrich Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Mittwoch abend
8 Uhr jüngere Abteilung Verſammlung, 93 Uhr Bibelſtunde Char
lotten ſtraße i8; P. ichter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Urhe
Montag nachm. 54 Uhr Kl. Märkerür. 1. P. Richter. Miſſion
verein an St. Ulrich Freitag nachm. 5 Uhr Franckeſtr. 1; P. Richter
Froanckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr
Verſammlung, Montag abends S Uhr ältere Abteilung Charlottenſtr. 19
P. Heintke. Evaugel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abend
7 Uhr Kl. Märlerſtr. 1; P. Heintke.

Oſtbezirt (Grimmſtraße 4 pt): Jugendverein: Sonntag abend
74 9 Uhr Verijammlung: P. Thiede. Jung- W ädchenverein
Montag und Donneretag- Abteilung abends von 0 Ut Ve
jammlung, Freitag abends von 8-- 10 Uhr Geſangs Abteilung. P. Thiche

Johannestirche: Paſtor Faßmer: Verjammlungsräume Rudo
Haymſtraße 37. Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag vachn
4 Uhr Jngendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donneretat
abends 8 Uhr Jnoendbundſinnde. Paſtor Kindervater: Veriamu
lungsrànme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonne
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abende 8 Uhr Jüngling
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abende 8 h
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverein der Johannes
geweinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße ?6l
Pavnor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im
meindehanſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2— 4 Uhr im Gemeind
hanfe, Evangeliſcher Verein junger Männer P. Giſeke Sonntet
abends 7— 10 Uhr. Jungſrauenverein l P. Witte): Sonntag aber
8 Uhr im Piarrhaufe, II (P. Giſeke): Montao abends 8 Uhr im VGe
meindehaufe. Vereinigung konfirm. junger Mädchen P. Helwann)
Donnerstag abends Uhr Vereinsabend im Gemeindehauſe Miſſion
Nähverein Montag nachm. 2 4 Uhr im Vſarrhaus.

Domgemeinde: Jngendverein Sonntagabends 75 Uhr und Mitte
abends s Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere Abteilun
Dienstag abends von 10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag noch
von 3—6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Donnerstag abends 8
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkte Gemeinde St. Laurentius und St. Stebhanus
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr im e
meindehauſe. Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe; P. Förſter. MiſſionsNähverein Mitiwoch nachm. s U
im Gemeird hauſe.

Paulunsgemeinde: Jugendverein Sonntag abends Uhr P. v. Broedtt
Mit'woch abends 8 Uhr Turnen. Freitag abends 8 Uhr Bildung
abend. Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr P. Haberlan
Dienstag ebends Unr Bibel unde. Jungſianenverein l und l
Dienstag abends 8 Uhr. MiſüonsNähve ein: Tonnei tag van
3-5 Uhr. Blaues Kreuz Sonnabend abends 8 Uhr Diaton Deubel

St. Bartholomäne (Halle-Giebichennein): Evang. Männei urd
Jüngklingsverein Sonntag abends von 7 Uhr ab Verſammlung
Peralo zinnaße 4. Evancel, Frauen und Jungfrauenverein de
Vartholowäusgemeinde: Sonntag abends 74 Uhr Verſammlung
Peſtolozziſtr. 4. BlaukteuzVerein: Freitag abends 8 Uhr Ver
ſawmlung Peſtalozziſti, 4.

St. Petrus (Hau -Crönwitz): Evangel. Frauen und Jnngfrauer
verein Sonntag abende 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 u
vWeſang runde Dölauerſtr. 24,

Halle Trotha: JnngfranenVerein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Piarrhouſe.

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag udika, den 6. April 1418.

Nikolaikirche: Sonntan vorm. O Ut Cb. rpi. Jeſchke.
Bergkirche Sonntag vorm Uhr Bur prid. Calaminus.
Döblitz Sonn'ag nachm. 1 Uhr Leſenott di nit
Zaſchwitz: Sonntag nachm. 1 Uhr Konfirmation: Oberpi. Jeſtt

An de

Verantwortlich: Helmut Böttcher.
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